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___________________________________________________________________________________  

Nach einer regenreichen Nacht nähere ich mich dem Bahnübergang Grünewaldstraße. In der 

Ferne schlägt die Turmuhr der Matthäuskirche. Sie verrät mir die Zeit - es ist 9 Uhr in der 

Frühe. Das Zwitschern und Gurren der Vögel hoch oben in den Baumkronen der alten Linden 

begleitet mich auf meinem Spaziergang. Eine junge Joggerin läuft an mir vorbei. Im Schlepp-

tau hat sie ihren Hund. Kurz darauf treffe ich zwei Frauen - ausgestattet mit Nordic-Walking 

Stöcken. En passant grüßen sie freundlich, tauchen dann wieder in ihr Zwiegespräch ein und 

setzen ihr rhythmisches Training fort. 

Links und rechts des Weges entdecke ich Hummeln, Schmetterlinge, Wildbienen und andere 

Insekten, die sich bereits in morgendlicher Frühe an den herbstlichen Blüten und Früchten 

der Büsche und Ranken zu schaffen machen und begierig den Nektar absaugen.  
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Auf der Anhöhe des Bahnübergangs angelangt, erwartet mich eine ganz besondere 

Atmosphäre. Die letzten Regenwolkenfetzen der Nacht ziehen gen Osten und geben den 

Himmel für eine spärlich leuchtende Sonne frei. Ein Eichhörnchen huscht vor mir über das 

Schotterbett der Gleisanlage und verschwindet in einem Zwischenraum der Brombeerhecke. 

Der Wind rauscht leise und erzeugt ein Rascheln in den Zweigen und Blättern der Büsche 

und Bäume. So nebenbei beobachte ich eine Frau mit einem Lastenfahrrad, die die Schienen 

quert und nach links verschwindet. Und kurz darauf ertönt in der Ferne das leise Pfeifen 

eines Zuges. Ich vernehme ein altvertrautes Bimmeln und ein metallisches Geräusch, 

während sich vor meinen Augen ganz langsam die rotweißen Schrankenbäume senken. 

Vis-à-vis beobachte ich einen Mann, der außerhalb seines Gartens mit einem Obstpflücker 

Birnen von einem üppig mit Früchten beladenen Baum erntet.  



  

Birnenernte BÜ, Foto: Heiderose Wanzelius 

 Radfahrer:innen, die es eilig haben und an meiner Seite des BÜs durch die geschlossenen 

Schranken ausgebremst werden, biegen auf den Ringgleisweg in Richtung Berliner Straße 

ein. Andere stoppen, steigen ab und warten geduldig. Ganz leise unterhalten sich die 

Menschen. Andere lauschen den Geräuschen der Natur, tauchen über Kopfhörer in ihre 

Musik ein oder tippen Nachrichten in ihr Handy. Von weitem weht die Stimme aus dem 

Lautsprecher des nahegelegenen Bahnhofs Gliesmarode zu uns herüber: Zug RB 47 aus 

Uelzen fährt ein. 

Für uns Wartende verstummt für einige Minuten die Hektik des Alltags und tritt in den 

Hintergrund. Da rauscht ein kleiner Junge mit seinem Laufrad mit einem Affenzahn zu uns 

heran und kurze Zeit darauf taucht auch seine Mutter auf. Zuerst unterhalten sie sich über 

dies und das und ich werde erst hellhörig, als ich die Frage vernehme: "Du, Mama, warum 

heißt die Straße eigentlich Grünewaldstraße?" Darauf folgt prompt die Antwort: "Schau mal 

um dich, hier ist doch alles grün" und nach einer kleinen Weile ergänzt sie: "und ein Wald ist 

es auch". Mittlerweile passiert der Zug den Bahnübergang und weitere hinzu gekommene 

Kinder winken und rufen solange, bis der letzte Wagen hinter der Kurve in Höhe des 

Stellwerkhäuschens verschwindet und sich die Schrankenbäume wieder ganz langsam 

heben. 

Nicht auszudenken, wie sehr wir dies alles in einigen Jahren schmerzlich vermissen werden,  

denn die Politiker:innen der SPD und Bündnis 90 DIE GRÜNEN haben am heutigen 

Donnerstag im Ausschuss für Mobilität, Tiefbau und Auftragsvergabe widererwarten für die 

Variante 1, den 270 m langen Schwerlastbetontrog, entschieden. Das Ergebnis der 

Bürgerbeteiligung, in der sich die Mehrheit - 90% der abgegebenen Stellungnahmen - für die 

optimierte Schrankenlösung ausgesprochen hat, wurde ebenso wie die Abstimmung der 

Bezirksräte 112 und 120 ignoriert.  

Die Bürgerbeteiligung ist die Basis eines klimagerechten Umbaus unserer Stadt. Es bleibt die 

Frage: Wie weit sind wir bereit, dies einzufordern?  

Impressum: braunschweiger forum e.V. Reuterstr. 6         Website: www.bs-forum.de 

Text dieser Ausgabe: Heiderose Wanzelius 


